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  20 hoch,198 weilens khainen Grundt gehebt, abzutragen vnd wider 
  bstandthafft aufzufiehren, iberhaubt bezahlt vnd verdingt  
  worden  
      10 fl. 
 
Damalen die innere Preupfannen, so vasst außgebrunnen 
  gewest, widerumb gebessert, gedachtem Goppoldt, von dieser 
  herauß zemauern 1½199 Tag per 20 kr. vnd ainem Handtlanger  
  1½ Tag zu 10 kr. bezahlt 

     45 kr. 
 
Dann so seyen auch die Schlachten200 beim Preuhauß durch 
  daß grosse Gewesser fasst zerrissen worden, also das die vnumb- 
  genckhliche Notturfft eruordert, solche widerumben mit Aichen  
  Steckhen zuuerwahrn, danenhero zalt Christophen Amman  
  vnd Caparn Reinwoldt, beede Burgern alhier, von etlichen 
  Aichreisern vnd anderm verrichten Fuehrwerch, alß Sandt- 
  Fertten zu der obgemelten Mauern, Inhalt irer Zetl No. 15201 
      54 fl. 
 

Huius    64 fl. 45 kr.  
 

[fol. 86v] 
 
Den 12. Octobris dem Miller von Eggersperg, Cristophen 
  Planckh, zu deß Preuhaus Nottuerfften p.202 35 Falz Pretter 
  p. 12 kr. vnd 45 gemaine per 7 kr., sambt 1 fl. 
  Fuehrlohn von disen Prettern vom Wasser der Altmühl 
  zum Preuhauß zefuehrn bezahlt 
      13 fl. 15 kr.  
 
Den 3. Xbriß Cristophen Mayr sambt ainem seinem  
  Mitgeselln, welche neben dem Prandtweinprenner an vnder- 
  schidlichen Orthen etlich schadthaffte Teichel203 erhebt, wider- 
  umben andere an statt eingelegt, das Prunchor204, damits 
  vor Gfrier Gefah[...] mit Stro eingedeckht, beeden iedem 
  20 Tag per 20 kr. bezahlt 
      13 fl. 20 kr.  

                                                 
198 Also ca. 4,5 m lang und 6 m hoch. 
199 Hier und in der folgenden Zeile ist der Bruch im Original durch die Ziffer „2“ dargestellt, bei der der 
untere Querstrich mit einem vertikalen Strich durchgestrichen ist, was dann „1½“ bedeutet. Sh. GRUN: 
Schlüssel, S. 292. 
200 Wie oben, S. 97, Anm. 196. 
201 „No. 15“ ist mit dunklerer Tinte geschrieben. 
202 Hier und in der folgenden Zeile steht diese Abkürzung für „per“. Vgl. oben, S. 80, Anm. 134 u. S. 94, 
Anm. 188. Ansonsten steht für „per“ immer ein großes lateinisches „P“. Mit „Prandtweinprenner“ ist 
wohl Melchior Rosenmair gemeint. 
203 Wie oben, S. 97, Anm. 194. 
204 = Brunnenkhar. 


